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EIA-Ausbruch 2017: Verbreitung per Infusion durch Laien
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Hygienemängel bei Infusionen sind mit großer Wahrscheinlichkeit für die Verbreitung der Equinen
Infektiösen Anämie (EIA) bei Polopferden im Sommer 2017 verantwortlich. 14 Polopferde in neun Ställen
mussten deshalb deutschlandweit getötet werden.

(jh) – Das Bundeslandwirtschaftsministerium unterscheidet bei den aktuellen EIA-Nachweisen zwischen zwei
Ausbruchsgeschehen:

zum einen die EIA-Nachweise bei 14 Polopferden in neun deutschen Ställen (und damit
zusammenhängende Fälle im Ausland) – Bericht hier
zum anderen ein Ausbruch bei drei Freizeitpferden im Landkreis Konstanz (Baden-Württemberg). Dies sei
ein eigenes Geschehen ohne Bezug zum Polosport gewesen – Bericht hier

Hygienemängel: Virustransfer über Infusionen

Bei den Polopferden wurde das Virus mit großer Wahrscheinlichkeit durch unsachgemäß verabreichte Infusionen
zwischen den Tieren weitergegeben (iatrogen), berichtete Ministerialdirigentin Dr. Karin Schwabenbauer (BMEL)
auf der Herbstdelegiertenversammlung der Bundestierärztekammer (BTK) in Berlin. Diese Infusionen wurden
nicht von Tierärzten, sondern von Tierpflegern oder den Besitzern selbst gegeben.
Warum es angesichts solcher Risiken überhaupt erlaubt sei, dass Laien Infusionen geben, fragte der ehemalige
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BTK-Präsident Prof. Dr. Theo Mantel? Die in Deutschland geltende „Kurierfreiheit“ mache es schwer, dagegen
vorzugehen, erwiderte Schwabenbauer.

Schwierige Suche nach Kontakttieren

Auch die Nachverfolgung der Tierbewegungen und Tierkontakte war bei den Polopferden schwierig. Behörden
versuchen bei einem Infektionsnachweis die Kontakttiere der infizierten Pferde zu ermitteln, um eine Ausbreitung
der Tierseuche zu begrenzen. Doch Polopferde seien schwerer zu hüten als ein Sack Flöhe, lautet ein Resümee in
diesem Fall. Auch erfahrene Tierseuchenbekämpfer hätten wieder Neues gelernt.

Der Grund: Bei Poloturnieren wird häufig nur der Reiter registriert und nicht das oder die Pferde, die er dort geritten
hat. Bei anderen Turnieren sei in der Regel eine Beziehung Reiter/Pferd dokumentiert/herzustellen. Rückwirkend
sei es deshalb oft schwer zu ermitteln (gewesen), welche Pferde auf welchem Turnier überhaupt geritten wurden –
was auch die Seuchenbekämpfung erheblich erschwert (habe).

Alle Artikel über die Entwicklung der aktuellen EIA-Ausbrüche in Deutschland finden Sie hier
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